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Seniorenausfahrt der 
KÄK Dresden
Nachdem das Anmelde-Procedere 
bei Multentalreisen einige Unklarhei-
ten mit sich brachte, kamen wir nach 
abwechslungsreicher Fahrt durch  
die frühlingsbunte Landschaft über 
Dippoldiswalde und Schmiedeberg 
nach Altenberg. Unsere Reiseleiterin 
Ina betreute uns freundlich und auf-
merksam, außerdem waren in be -
währter Güte Frau Uta Katharina 
Schmidt-Göhrich und Frau Ursula 
Riedel um unser Wohlergehen be -
sorgt.
In Gruppen besuchten wir alternie-
rend vormittags oder nachmittags 
den Botanischen Garten in Scheller-
hau sowie das Georgenfelder Hoch-
moor. Die gut informierte Leiterin 
des botanischen Gartens machte uns 
mit der Geschichte der Einrichtung 
bekannt, die ihren Anfang im Jahre 
1906 durch die Initiative des könig-
lich-sächsischen Garteninspektors 
a.D. Gustav Adolf Poscharsky in Form 
eines zunächst privaten Versuchsgar-
tens nahm. 1916 wurde dieser dem 

forstbotanischen Garten Tharandt 
unterstellt. Poscharsky hinterließ 
20.000 Herbarbelege, 8.000 Pflan-
zenaquarelle und entdeckte zahlrei-
che Pflanzenarten. Nach einer grund-
legenden Umgestaltung in den 80er- 
und 90er-Jahren werden heute ca. 
1.400 verschiedene, ausschließlich im 
Freiland kultivierte Pflanzenarten des 
Erzgebirges und der alpinen Mittel- 
und Hochgebirge der Erde präsen-
tiert. Die Kräuter-Milda deckte mit 
Humor und urigen Verslein unsere 
teils doch recht verschütteten phar-
makologischen Kenntnisse wieder 
auf, zeigte uns anschaulich, wie sich 
die ärmeren Leute früher mithilfe der 
Planzenapotheke selbst halfen und 
den teuren Arztbesuch vermieden. 
Auch über die verschiedenen Küchen-
kräuter erfuhren wir manch Neues.
Das schmackhafte Mittagessen gab 
es im Hotel Lugsteinhof, danach 
stand der Gang durch das Georgen-
felder Hochmoor auf dem Pro-
gramm.
Wir erfuhren, dass sich auf sächsi-
schem Gebiet mit 12 ha nur ein Zehn-
tel des Moorkomplexes befindet, der 

weit ins Böhmische reicht. Dort ist 
bis jetzt keine Begehbarkeit möglich 
und scheitert wohl in nächster Zeit 
an fehlenden Finanzen. Der Begriff 
Hochmoor ergibt sich aus der uhr-
glasähnlichen Aufwölbung des Moo-
res infolge des unbegrenzten Wachs-
tums der Torfmoose. Über dem hier 
anstehenden Teplitzer Quarzporphyr 
hat sich im Laufe der Jahrtausende 
eine Torfmächtigkeit von vier bis  
fünf m herausgebildet. 

Zum gemeinsamen Kaffeetrinken mit 
schmackhaftem Kuchen fanden sich 
die Gruppen wieder vereint im Lug-
steinhof, gewürzt von anregenden 
Gesprächen unter den einstigen Kol-
legen. Das Wetter hielt trotz ander-
weitiger Prognosen durch. Wir wur-
den mit guter Fernsicht und Wind-
stille, wenn auch ohne Sonne, aber 
auch ohne Regen, belohnt. Nach 
angenehmer Rückfahrt war die ein-
hellige Meinung: Ein interessanter, 
harmonischer Tag! und O Arzgebirg, 
wie bist du schieh!

Dr. med. Waltraud Thonig, Dresden

Seniorenausfahrt der 
KÄK Leipzig (Stadt)

Dieses Jahr führte uns unser Senio-
renausflug nach Chemnitz. Aufgrund 
der großen Nachfrage starteten wir 
an drei Tagen im Mai mit insgesamt 
über 200 Teilnehmern. 
Das regnerische und kühle Maiwetter 
konnte uns die Laune nicht verder-
ben, sahen wir doch eine sehr inter-
essante Ausstellung bedeutender 
Maler des Expressionismus im 

„Museum Gunzenhauser“. Der 
Münchner Kunstsammler Dr. Alfred 
Gunzenhauser etablierte in Chemnitz 
eine dauerhafte Präsentation seiner 

privaten Sammlung. Hauptbestand-
teil dieser legendären Sammlung ist 
der umfassende Bestand an Kunst-
werken der Expressionisten Otto Dix, 
Alexej von Jawlensky und Gabriele 
Münter, sowie Werke weiterer 
bedeutender Maler, wie zum Beispiel 
Modersohn-Becker, Beckmann, Felix-
müller. Die Ausstellungsführerinnen 
waren kompetent und engagiert.  
Unser nächstes Ziel war das am 
Stadtrand von Chemnitz gelegene 
Wasserschloss Klaffenbach, welches 
sich liebevoll und aufwendig restau-
riert präsentierte. Nach einem her-
vorragenden Mittagessen und 
anschließender Schlossbesichtigung 
hatten wir Gelegenheit, mit lange 

nicht gesehenen Kollegen zu schwat-
zen. Dies ließ sich beim Kaffeetrin-
ken und kurzen Spaziergängen fort-
setzen. Zufrieden und glücklich kehr-
ten wir am Abend nach Leipzig 
zurück. 
Wir danken allen an der Ausrichtung 
und Planung des perfekt organisier-
ten wunderschönen Ausfluges Betei-
ligten, besonders aber der freundli-
chen, umsichtigen und stets auf-
merksamen Begleiterin Frau Jaque-
line Will von der Sächsischen Landes-
ärztekammer.  

Dr. med. Gudrun Sack
Seniorenausschuss der

Kreisärztekammer Leipzig (Stadt) 

mit gesellschaftskritischen Betrach-
tungen der drei Autoren mit ostdeut-
scher Sozialisierung. 
Dieses Buch ist Lese- und auch Lehr-
buch. Es gibt konkrete Hinweise zum 
Umgang mit den „Sorgenkindern der 
Hausarztpraxis“, führt psychosoma-

tische Grundversorgung praktisch vor 
und nimmt sich auch des Rezepte-
schreibens an mit einem umfangrei-
chen Beitrag zur Pharmakotherapie 
an. Fazit: Ein lesenswertes und anre-
gendes Buch für den jungen Kolle-
gen, wie den „alten Hasen“, zum 

Durcharbeiten oder Nachschlagen, 
für hausärztlich Tätige, ebenso wie 
für Kinder- und Jugendärzte, für 
Fachspezialisten und Psychologen.
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